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paginae 101 sSunt numerandae Sed ponderandae. Rückſichtslos deckt der Ver  2
faſſer eine Wunde auf, an welcher leider nicht bloß die atholiken Frankreichs,
ondern die der meiſten Länder leiden und welche viel wichtiger und gefährlicher

3uiſt, als manche glauben. iſt nämlich atſache, daſ

8 viele, die ſich u0
den gu oriV

ſt.ten zählen, dem Grundſatze: „˙ wenig als möglich“, huldigen.
Inter nichtigen orwänden begnügt man ſich an Sonn⸗ und Feſttagen mit einer
ſtillen Meſſe; Predigt, Nachmittags⸗Gottesdienſt ſind nicht nothwendig; daher
bleibt weg, wofern nicht ein außerordentlicher Prediger auftritt, der eine
beſondere Feſtlichkeit iſt; Faſten? wenig als möglich der auch gar N und
aus welchen Gründen? An Oſt die heiligen Sacramente empfangen iſt 980
nügend, aher W II Daſs dies al  IE.  8 gegen den El des Evangeliums und
des Chriſtenthums ſei, muſs jeder zugeſtehen, und wird Verfaſſer ſchlagend
nachgewieſen. Sodann wird auf die traurigen Folgen aufmerkſam gemacht
Daran ſich 0 elbſt 2  — Frage wie wird 5„mor en“, in der
nächſten Ukun mit der chriſtlichen Geſellſchaft ſtehen? Die Antwort Qutet

Nun werden vortrefflicheas hängt von uns d von der Gegenwart ab
Rathſchläge ertheilt, eine beſſere Zukunft herbeizuführen.

Corne (J.) 6 ministeére Evangélique de J6sus 16
Saerifiee de J8sus. (Das Predigtamt Jeſu Di  Q8 Ppfer eſu
Dr'  itter und vierter an Paris, Delbhomme Et Briguet 512 un
486 ö;  8  V

Auf die zwei erſten Bände (Menſchwerdung Jeſu. Verborgenes Leben Jeſu)
dieſes vorzüglichen Werkes vurde bereits letztes V  .  Jahr (W aufmerkſam gemacht.
Das Lob, welches denſelben geſpendet wurde, verdienen auch M vollem aße
der dritte und vierte Band.

Caels Feélix L'Eucharistie d'apres Bossuet et
210 . (Die Euchariſtie nach Boſſ und Bourd Tournai,

Decallone-Liagré. 556 S
Boſſuet und Bourdaloue ſind die zwei gr  en Prediger Frankreichs und

wo bn en größten, die 5 jemals gegeben hat er ein glücklicher
Gedanke, alles, was ieſe Geiſtes-Heroen über die Euchariſtie ſagen, zuſammen⸗
zuſtellen und Unter paſſenden Geſichtspunkten 3u Trdnen Es werden deren ſieben
aufge da  8 Dogma der Euchariſtie, Vorbilder, Geheimnis, Meſ

8

Opfer,
2 Eult der Euchariſtie, Chriſtus in der Euchariſtie angebetet, beleidigt, ver⸗
herrlicht, ſiegeich 2 die Behandlung der Euchariſtie von Seite der Kirche;

die Communion, gewöhnliche, öſterliche geiſtliche, Beſuchungen des Aller—
heiligſten; — Erforderniſſe um würdigen Empfang der heiligen Communion;
6 Früchte der heiligen Communion, Stärkung, Troſt, Beharrlichkeit; Ver
ſchiedene Gebete 3u heiligſten Altarsſacrament, vor der Communion, nach
derſelben. Wie Neſe Inhaltsangabe ſchon vermuthen läſst, iſt das Buch eine
reiche Quelle für Prediger, zugleich ber auch ein Erbauungsbuch für alle
Gläubigen, Die wohl venig ſchönere und lehrreichere gibt.

(Fortſetzung folgt.)
Salzburg. M Profeſſor Johann Näf

Erlüſſe und Wehiumununen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von 5runo llbers iun Rom.

(Privatexpoſition.) In einer franzöſiſchen Zeitſchrift wird infolge
mehrerer Decrete der Rit Congr. als erlaubt bezeichnet, daſs der rieſter
5  U einer Privatandacht das Tabernakel öffnen dürfe und auf ieſe Weiſe
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eine Adoration des Allerheiligſten halten. Hierauf erklärte dieſelbe Con  ·  2
gregation dieſe Angabe einfach als unwahr und unerlaubt. (Act. Sed
1895 PAS. 310.)

(Austheilung der heiligen Communion.) Desgleichen wird Iu
einer anderen eitſchrif gelehrt, daſs den Gläubigen die heilige Communion

aus ehr wichtigen Gründen, Uund niemals unmittelbar vor, noch gleich
nach der heiligen Meſſe ausgetheilt werden dürfe. Von der Rit iſt
nie eln ſolches diesbezügliches Decret erlaſſen worden und die angeführte
Doctrin einfach falſch (Act. Sed Cit.)

(Segen nach der heiligen Communion.) Soll der Segen den-
jenigen, welche vou oder nach der heiligen keſſe die heilige Communiou
empfangen, geſpendet werden? Die Frage iſt zu bejahen nach Rit ROm.,
I GAYU 2, NI Der Segen ſoll nich geſpendet werden den In der
heiligen Meſſ Communicierenden und nicht Oet einer Requiemsmeſſe. (Ephem.
lit 1896, ba 57.

(Proceſſion Utit Reliquien eligen.) Ne Reliquien
Seligen dürfen nicht w  C diejenigen der Heiligen Iu öffentlichen Bitt
proceſſionen mitgetragen werden. (Act Sed 18 aS 311.

(Litanei des göttlichen Herzen Jeſu.) *— der Rit Congr.
war angefragt worden, ob außerhalb der ſtreng liturgiſchen Functionen u
Kirchen oder öffentlichen Dratorien Litaneien vom göttlichen Herzen Jeſu,
obwohl ſie die Approbation des heiligen Stuhles nicht hgaben, gebetet oder
geſungen werden können. Beſcheid der Congregation No
vember 1895 lautete: Negative, und jedes andere Decret ſei urch das
nachgefolgte Generaldecret 6 Mart —894 als aufgehoben b

＋
trachten. letzteren werden die M römiſchen Brevier, oder In den
letzten vom heiligen Stuhl approbierten Ausgaben de Rituale RKomanum,
enthaltenen Litaneien für ſolche Zwecke ſtatte (Acet Sed 4
PAaS 5  10.)

(Concurrenz mit einem Votivofficium.) Muſs die Veſper CMAD
de 86 ſein, venn ein Votivofficium mit inem festum Pprimarium
eichen Ranges zuſammentrifft? Nach dem Entſcheid der 5 ongr.
dd 22  292 Auguſt 1895 hat da  V festum primarium E die
V eſper, das Votivofficium eine Commemoration. (Act Sed 1895
a 309.

Excommunication.) Diejenigen, welche wiſſentlich Zeitſchriften leſen,
die Iun Bände zuſammengebunden ind, (publicationes periodicas 11 fasci⸗
culos ligatas), welche von einem häretiſchen Verfaſſer herrühren, oder
eine äreſie vertheidigen, verfallen der In der Conſtitution Apost. Sedis
12 Oct 1896 Art. der dem Papſte ſpeciell reſervierten Excommuni⸗
cation. ( Jan Cf. Aet. Sed Pa. 66.)

Hiermit ſtimmt ein Decret derſelben Congregation 31 Mart. 1821
überein, welches verbietet, Litaneien eine beſondere Anrufung aus Specialdevotion
anzuhängen, oder nicht approbierte Litaneien öffentlich U beten; ſowie der

01 dd April 1860, welches Litaneien, die N der Rit.
Congr. approbiert ſind, herauszugeben, oder öffentlich II beten verbietet. (Act
SEd 1895 PARH —
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(Biſchöfliche Approbation) iſt allen Gebet⸗ und Erbauungsbüchern
nach einem Decret der it Congr. Aug 1877 nothwendig.
(Act Sed 1895 PAS 68.)

(Anniverſarium für den Biſchof.) Der Diöceſanbiſchof iſt gehalten,
für ſeinen letztverſtorbenen Amtsvorgänger Quun Todestage jede ahr das
heilige er darzubringen. Ephem. lit. 1895 PaS 702.)

Altare portatile.) Iu Altare portatile wird nicht exſecriert,
das vom Biſchofe dem Steine aufgedrückte Siegel abfällt oder Oe⸗

ſchädigt wird, dd kein Geſetz eln Conſecrans die lufdrückung des Siegels
als nothwendig vorſchreibt. (Ephem. lit 1895 PaS 693.

(Theilnahme aAn Bällen, velche von Freimaurern veranſtaltet
werden. Die Theilnahme (Mn olchen Bällen iſt mit der In der Conſtitution
Apost. Sedis 8 ausgeſprochenen Excommunication verknüpft, venn
dadurch der ＋

(cte oder deren Angehörigen ein wirklicher Nützen erwächst.
(D de —90 15 Jul 1876 Aet. Sed 1895 PAR. 63.

(Spendung der Sacramente Urch Lateiner au Orientalen)
Iu Miſſionär darf In einer griechiſchen Kirche Drientalen nach

lateiniſchem itus das Sacrament der 660  aufe, der letzten Oelung und der
94 ſpenden, venn EL das Amt de Pfarrers Qn jener Kirche verſieht.

2 Dieſelben Miſſionäre dürfen den Drientalen un lateiniſchen Kirchen
die Sacramente nach lateiniſchem Ritus penden

5.  2 Der Miſſionär darf dem Drientalen die Sacramente nicht nach
ſeinem des Orientalen) V  kitu.  N4  V ſpenden.

Verboten iſt gleichfalls, venn ein 34—  Theil dem lateiniſchen Ritus,
der andere dem orientaliſchen 7  eitus angehört, die Spendung de Sacra⸗
mentes, W. der Ehe, nach orientaliſchem V  itus

. Auch Ian der Liturgie, bei Ausſetzung des Allerheiligſten ſoll
keine Vermiſchung der 9  ten ſtattfinden. de PTOP Hde
11 Dee 1838, Aet 8 Sed 1895 PAS 193

Veueſte Vewilligungen oder Entſcheidungen In gachen
der Abläſſe.

Von Franz Beringer J., Conſultor der heiligen Congregation der äſſe
un NII.

Die für die leinen Tagzeiten der ſeligſten Jung
frau bewilligten Abläſſe gelten bekanntlich u für die Im römiſchen
Brevier ſtehenden Tagzeiten. Wie aber In den letzten Jahren bereits
einigen rden, we dieſes kleine Officium nach einem von dem
römiſchen verſchiedenen ttu eten, von der heiligen Ablaſs⸗
congregation zugeſtanden worden, daſs ſie Ami dennoch die all⸗
gemein bewilligten Abläſſe gewinnen, ſo wurde dies auch durch
Reſcri der nämlichen Congregation vom November 1895 zu
gunſten des ganzen Ciſtercienſerordens gewährt. (Vergl. „Die Ab⸗
läſſe“, 11 Aufl G 176; Aufl 1670


